39960 


3985 4876 4989 7349 8055 


f 


61585 62059 62 
66209 67099 67353 
475472 78467 79108, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Bolt 


Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 6. Auguſt. Bei der heute fortgeſeß 
eu Ziehung der 4. Klaſſe 162. königl. preußiſcher 
aſſen⸗Lotterie fielen: 

3 Gewinne zu 15,000 


in 6000 Mt. auf Nr. 17150 


Mk. auf Nr. 36557 


52820 81370. 


5 Gewinne 


43434 46364 51086 72720. 


53 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2014 4859 


4933 7137 8335 8800 10093 10381 13194 


15915 16596 
24015 29405 
37830 40647 
46129 49122 
67591 70840 
77514 78842 
86181 88194 
93827 94357. 

59 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 442 
1091 1234 4048 4812 5642 6863 8528 
9944 13998 15238 21282 22763 25821 
28345 30324 34755 35736 36101 36127 
40517 40682 42681 44079 45031 
45931 46148 46849 48823 50435 
53226 54106 55011 55131 56042 
59104 60097 60536 63158 65850 
69340 70571 73738 78982 79236 
80012 81301 82199 84607 84611 86143 
89969 91078 94452. 1 

82 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 3253 
10397 11026 
12641 13746 13831 16041 18968 20386 
20611 21044 22923 23237 25017 25212 

6220 27049 27469 9407 Ba 29324 
. i 636 


18547 18967 21337 
30602 30828 32326 
40862 41604 45065 
50658 52623 60710 
72350 74276 74741 
80204 81179 81680 
88651 90426 91198 


45511 
52613 
58747 
68946 


8, 19448 1 I 5 
6 53684 0 5765 

63192 65226 65587 
69563 69597 73038 
74067 75286 


80174 80734 87319 88669 90324 


92185 94806. 


: BÜBNE Yun. mmgguad; re 
Deurſchland. 
Berlin, 5. Auguſt. Die allerhöchſte Ordre 


wegen ber erforderlichen Truppendislotationen Datirt 


aus Ens vom 6. d. Mts. und bemerkt, daß bie 
Beſtimmungen über die Neuformatlonen vorbehal. 
ten bleiben. Wie man hort, werden die DEU DR 
bildenden Teuppentheile insgefammt rothe Achſelklap⸗ 
den erhalten. 

Anzäßlich der neulich mitgetheilten Verfügung 


ü 5 Minifers. über die Unterſtützung, welche die 
Polizei den Unterrichte behörden intanpaltung 
ige dtebehötben zur Dintanhel ad blltaner überwiegend als gambettififeh bezeichnen. 


der Schülerverbindungen zu leiſten haben, wir 
deran erinnert, daß bereits 1823 und 1824 Po. 


helverorduungen ergangen find, welche im Inhalte 


. Rintmen,, ſchon vor vierzig Jahren erneuert, aber, 


ſterbeetat. 


nit den jetzt zu erlaſſenden vollkommen überein ⸗ 


vie man ſieht, 

den find. 
Berlin, 6. Auguſt. In den franzöſiſchen 
Btueralrathswahlen der letzten Tage iſt diesmal 
noch viel ſtärker wie ſonſt der politiſche Charakter 
= den Vordergrund getreten. Die Wähler haben 
. Entſcheidung darüber abgegeben, wer am 
für die kommunalen Intereſſen des Depar- 
temente ſorgen würde, die Frage wurde von keiner 
te an fie geſtellt. Freunde und Gegner der 
Republik ſtanden ſich gegenüber und die Gegner der 
Republik find auf das ärgſte unterlegen. 902 
x ublikaner wurden gewählt gegen 372 Konſerva⸗ 
de, 240 Sitze haben die Republikaner bereits ge- 
wonnen, Die 125 Site, bei welchen noch Sich. 
u tattfinden, werden zum namhaften Theil 
ſervattven, den Republikanern zufallen. Die Kon⸗ 
beinahe burcdelche eine Zell lang die Generalräthe 
un ba Ben berge, baben jept noch 
mit kommen RersE el derſelben die Mehrheit. Da⸗ 
ich für den Senat auf den Aus⸗ 


53 iſt namentlich 
Es iſt na ir lich eine ſchwere ultramontane 
Tiederlage, dit in diesem Ergebnlt zu Tage trat 
Die Ultrawontanen haben Term die Belampfung 
4 St ekämpfung 
der Märzdekrete zum Stichwort der Wahlen ge 
macht, em Schlag gegen die Jeſulten und die 
Kongregationen ſollte der Gegenſchlag bei den Ge⸗ 
neraths wahlen gegen die Regierung antworten, die 
Verurthellung der Regierunge maßregeln ſollte aus 
dieſen Wahlen hervorgehen. Je größer die Hoff- 


ohne den rechten Erfolg geblie⸗ 


Abonnement für Siettta monatlich 50 Pfennige, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


vierteljährlich 2 Mark. 


nungen waren, welche die Ultramontanen an dieſen 
Feldzug knüpften, um ſo entſcheidender erſcheint jetzt 
der Sieg der Regierung. Die Wählerſchaften 
haben der franzöſiſchen Regierung ausdrücklich be⸗ 
ſcheinigt, daß fie das Vorgehen gegen die Kongte⸗ 
gationen billigen, daß ſie es mindeſtens nicht miß⸗ 
billigen. Alle Anſtrengungen der Ultramontanen, 
den Ausſpruch einer ſolchen Mißbilltgung den Wäh⸗ 
lern abzuringen, waren vergeblich. Die Regierung 
ſicht ſich für die Vergangenheit gedeckt, und bereits 
verkündet die republikaniſche Preſſe, daß in dem 
Ergebniß der Wahlen die dringende Aufforderung 


liegt, die Ausführung der Märzrelrete nunmehr mit 


Nachdruck fortzuſetzen. 

Die Jeſuiten haben ihren Feldzug in Frank- 
reich verloren, das iſt das Schlußergebuiß dieſer 
Wahlen; wie man bereits ankündigt, werden ſcharfe 
Maßregeln ergriffen werden, um den Verſuchen der 
Jeſulten entgegenzutreten, durch Vorſchtebung an⸗ 
derer Perſonen ihre bisherige Lehrkbätigkeit aufrecht 
zu erhalten. Keine Kongregation hat bis jetzt die 
Autoriſation der Regierung nachgeſucht, welche die 
Märzdekrete als nothwendig erklären; auch diejeni⸗ 
gen Kongregationen haben das nicht gethan, wel⸗ 
chen tiefe Autoriſation ohne Weiteres gegeben 
würde, denen fie bereits, man könnte beinabe Jagen, 
angeboten if. Die Kongregattonen dürfen eben 
die Autoriſation nicht nachſuchen, die Jeſuiten haben 
es ihnen verboten. Die Kongregationen haben 
auch Urſache genug, den Jeſuiten zu gehorchen. 
Denn dieſe find unmittelbar oder durch ihre Affi⸗ 
itirten im Befig der ungeheueren Summen, man 
jagt 200 Millionen Francs, die den Grundſtock 

en, aus welchen die Kongregationen 


Kongregation, 


u n 2 che 
aer von den Jeſulten ausgehenden Weiſung ent⸗ 


Im Konflikt zwiſchen 
den Jeſuiten und dem Staate finden es die Kon⸗ 


gregationen noch am ſicherſten, auf die Seite der 


Jeſulten zu treten. Die Gefahr dieſer Lage wer⸗ 
den ſie jetzt ſchnell kennen lernen. 

Im Uebrigen hat in Frankreich jede nur ir⸗ 
gend Dauer verſprechende Regierung die Mehrheit 
auf ihrer Seite; Louis Phillpp hat die Mehrhelt 
gehabt, Napoleon III. nicht minder, und es iſt 
durchaus logiſch, daß die Republik ſie hat. Wo 
aber in Frankreich einmal tine Mehrheit iſt, da 
wird fie ſchnell überwältigend, denn niemand tft 
dort gern in der Minderheit. Unter der Republik 
denkt man ſich in Frankreich die demnächſtige Prä⸗ 
ſidentſchaft Gambetta's; wir halten daher auch die 
Berichte für richtig, welche die neuerwählten Nepu⸗ 


Die Radikalen und Intransigenten haben keine 
großen Siege zu verzeichnen; felbſt in Lyon, das 
ſonſt eines ihrer Hauptſitze ist, haben fe diesmal 
nur Niederlagen beſehen. . 

Die auswärtige Politik, welche in letzter 
Stunde noch gegen die Regierung in das Feld ge⸗ 
fügrt werden ſollte, hat nicht verfangen. Bemer⸗ 
kenswerth aber bleibt es, wie eifrig die franzöſiſche 
Reglerung beſtrebt war, den Verdacht kriegerlſcher 
Abenteuer, den man in letzter Stunde gegen fie 
verbreitete, von ſich abzuwälzen. Auf dem Boden 
eines ſolchen Verdachtes fürchtete die Regierung 
am meiſten eine Niederlage und ergeiff danach ihre 
Maßregeln. Man kann darin einen neuen Be. 
weis dafür ſehen, daß die Bevölkerung im Großen 
und Ganzen durchaus einem Krieg feindlich iſt und 
die chauvinlſtiſchen Phraſen, dit jetzt häufiger wit 
bisher bervortreten, wentgſtens im Schoß der gro⸗ 
ßen Wählermaſſe, nicht ernſtlich gemeint find. 


— Ein Dekret des Königs von Griechenland 
hat geftern dit Mobiliſtrung der Armee angeordnet. 
Griechenland ſcheint zu erkennen, daß es ſeine eigene 
Kraft einſetzen muß, wenn es etwas erlangen will. 
Von den Mächten IN allerdings Griechenſand mit 
Winken nicht ſparſam bedacht worden, die Reſerven 
nicht einzuberufen, ſich auf eine vollſtändig abwar⸗ 
tende Stellung zurückzuziehen. Die griechiſchen Mi⸗ 
niſter haben keine leichte Aufgabe darin, die Situa⸗ 
tion zu verſtehen und zu entwirren. Die Türken 
haben, wie man der „Daily News“ aus Athen 
meldet, eine ſtarke Macht in Theſſallen und Epirus 
und vergrößern dieſelbe beſtändig, während die grie⸗ 
chiſche Macht nichts weniger als fertig ſei. Selbſt 
wenn jetzt alle denkbare Energie aufgeboten wird, 
kann vor Monatsfriſt Griechenland nicht an dle 


Sonnabend, den 7. Auguſt 1880. 


rhalten 


zoͤge, würde alsbald durch Eutziehung der Subſi⸗ 
ſtenzmittel geſtraft werden. 


— 


Okkupation der Provinzen denken. 


JInſerate: Die 4geſpaltene Petitzetle 15 Pfennige 
Redakuon, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Im Gegenſatz uns des Dienſtes im Hoſpital La Pitie zu ent⸗ 


dazu, ſo meldet man den „Daily News“ weiter, heben 


maſſiren die Türken Truppen an der griechiſchen 
nicht die Griechen neut es die Jeſutten, die heute die alleinigen Herren der 


Grenze, als wollten ſie, 
Provinzen annektiren. 
Die franzöſiſche Preſſe ſetzt die Abſchwenkung 
von Griechenland fort. Heute proklamirt da? 
„Journal des Debats“ als die gute und trabitio- 
nelle Politik Frankreichs die Aufrechterhaltung des 
türkiſches Reiches, was nicht ausſchlöſſe, daß man 
den kleinen chriſtlichen Nationalitäten, die ſich deſſen 


Dieſes Schreiben beweiſt einmal wieder, daß 


Kirche find und denen gegenüber der Papſt macht⸗ 
los if, allein die Schuld tragen, wenn das Ho⸗ 
ſpital La Pitte mit dem 1. Oktober Laten- Pfleger 
und ⸗Pflegerinnen erhalten wird. 

Paris, 5. Auguſt. Die „Rep. Fr.“ bezeich ⸗ 
net unter Hinweis auf den Ausfall der General- 
rathswahlen dieſelben als die Billigung der Regie 


würdig zeigen, Konzeſſionen mache. Von Gambetta runge politik und dringt auf eine ſchleunige Aus- 


wirs behauptet, er warte den Augenblick ab, wo er 
noch etwas für Griechenland thun könne; dem 
Strom entgegenzutreten, der eben durch Frankreich 
geht, fühlte ſich Gambttta nicht ſtark genug. Ueber 
ſein Verhältniß zur Verſchiebung der franzöſiſchen 
Politik gegenüber Griechenland liegt ein noch un⸗ 
aufgeklärter Schleier. Vielleicht weiß man in St. 
Peters burg darüber Beſcheid. 

— Bei den jüngſten Berathungen im engli⸗ 
ſchen Oberhauſe über die iriſche Pächterentſchädi⸗ 
gungsbill, welche mit einer eklatanten Niederlage 
des Kabinets Gladſtone ihren Abſchluß erhielten, 
ließ es die Regierung, um ibr Mißgeſchick zu be⸗ 
ſchwören, auch nicht an der Drohung fehlen, daß 
das Oberhaus für die Konſequenzen eines ableh⸗ 
nenden Votums verantwortlich ſei. Hiernach mußte 
es den Anſchein gewinnen, als ob die Regierung 
dem Unterhauſe nach der mit der erdrücenden Ma⸗ 
jorität von 282 gegen 51 Stimmen im Oberhauſe 
erfolgten Verwerfung eine neue Vorlage zu urter- 
breiten beabſichtigte. 


edoch 


Augenblick für richtiger erachtet, 


In dieſer Beziehung wird 
über die geſtrige Sitzung des Unterhauſes telegra⸗ 
phiſch mitgetheilt: u 

London, 5. Auguſt. Im Verlauft der 
Sitzung erklärte der Oberſekretär für Irland, Forſter 
die Regierung bevauere auf das Lebhafteſte die Ver⸗ 


werfung der iriſchen Pächterentſchädigungsbill, jet 


aber gewillt, eine weitere diesbezügliche Vorlage in 
der gegenwärtigen Seſſion zu machen. Die Regie⸗ 


rung werde die Beamten und die Gerichte in Ir⸗ 


land bei Erfüllung ihrer Pflichten ſchüßen und 
fordere die Mitglieder beider Parlamentshäuſer und 
alle guten Bürger auf, zur Erhaltung der Ord⸗ 
nung in Irland mitzuwirken und zugleich allen 
ihren Einfluß aufzubieten, damit die Grundbeſitzer 
eee gegenüber mit Mäßigung zu Werke 
gingen. f F 
1 5 Jedenfalls werden die Agitatoren in Irland 
aus den jüngſten Vorgängen neuen Muth ſchöpfen, 
ſo daß durch die Politik des Kabinets Gladſtone 
bedenkliche Elemente der Zwietracht und der Unzu⸗ 
friedenheit in die ländliche Bevölkerung Irlands ge⸗ 
bracht worden ſind. 

Ausland. 
f Paris, 4. Auguſt. Die Blätter veröffent- 
lichen das Schreiben der Oberin der Frauen 
Ordensgeſellſchaft Sainte Marthe, worin dieſelbe die 
Gründe angieht, weshalb ihr Orden den Dienſt im 
Hoſpital La Pitie aufgeben müſſe. In dieſem an 
den Direktor „des öffentlichen Beiſtandes“ gerichte⸗ 
ten Schreiben heißt es: 

Die Ordens geſellſchaft Sainte Marthe, deren 
Beztehungen zur Verwaltung des öffentlichen Bei⸗ 
ſtandes jo weit in die Vergangenheit hinaufſteigen 
und welche bei der Erfüllung ihrer Pflichten ſtets 
den mit ihrer Anſtalt vereinbaren Geiſt der Duld- 
ſamkeit bewies, konnte nie die neuen Dogmen an⸗ 
erkennen, welche die neue Kirche dem katholiſchen 
Glauben auferlegt. Zu ſchwach, um gegen eine 
Macht zu kämpfen, die mehr als eine Regierung in 
Schach hielt, ſahen wir viele, auf die wir rechnen 
zu können geglaubt hatten, bejeitigt, und, auf unſere 
tagtäglich mehr und mehr abnehmenden Hülfsquel⸗ 
IM beſchränkt, mußten wir mehrere der Anſtalten 


aufgeben, deren Dienſte uns bis dahin anvertraut machen und den erholungs bedürftigen Sten er n & 


Die Sprache der unabhängi- Bee 


fübrun der Märzdekrete. Zugleich wird verſichert, 
der Miniſter des Innern Conſtans werde bei der 
Eröffnung des Generalrathes der Haute Saone die 
ſtrenge Ausführung der Märkdekrete ankündigen. 

Den Preisvertheilungen in den Provinzial⸗ 
Gymnaſten der Jeſuiten ſtehen überall die Biſchöfe 
vor, welche erklären, daß dieſe Lehranſtalten unter 
ihrem Protektorate im Oktober wieder eröffnet wer⸗ 
den. Wie verlautet, wird die Regierung dieſem 
Unweſen mit Energie entgegentreten 

In Verſailles wurde vorgeſtern das Geſetz ge⸗ 
gen die Garniſongeiſtlichen zur Ausführung gebracht. 
Zugleich wurden alle von denſelben geſtifteten Ver⸗ 
eine unterdrückt. 


Provinzie es. 

Stettin, 7. Auguſt⸗ (Perſonal⸗ Chronik.) Im 
Kreiſe Randow iſt für den Standcesamtsbezirk Ro⸗ 
then ⸗Clempnow der Oberförſter Weichert zu 
ben - Clempnow zum Standesbeamten und der 

N 


Gärtner 11 


Amwvoiipee Üemper iu Teo. 
Standesbeamten und der Lehrer 


de; lbſt zum Stellvertreter des Sthndes beamten 17. 
want. — Der Baftoe Klinde in Jacobe gag 


it zum Superintendenten der Synode JIscobs gag. 
e annt und in dieſes Ephoralamt eingeführt wo 
bir. — Der Paſtor Berndt, bisher in Zeche 
un, Synode Uſedom, iſt zum Paſtor in Liepe, der ⸗ 
ſſden Synode, erwählt und in dieſes Amt einge. 
ſahrt worden. — Der Paſtor Zinz ot, bieber 
i Köpitz, Sonode Wollin, iſt zun Paſtor in 
Cantreck, Synode Naugard, ernannt und in bichs 
Eat eingeführt worden. — Der Pıevigtamts-Kan- 
b dat und Rektor Gotthilf Ferdinand Wetzel, 
sicher in Ppritz, iſt zum Paſtor adjunetus in 
ein-Riſchow, Synode Pyritz, ernannt und in die⸗ 
fs Amt eingeführt worden. — Die 3. Lehrerſielle 
it Jaſenitz, Synode Ueckermünde, Kreis Rando , 
unmt durch die Verſetzung ihres ſeitherigen Inba- 
bees zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung derſe cu 
„folgt durch die königliche Regierung. — In 4 
c a. Ihna, Kceiſes 


Schullehrer Keno w und in Caslin, Sn 
Demmin, der Schullehrer But h feſt angeſtellt : 


Sprechſtunden nur v. 12—1 Uhr. 8 


Saapig, iſt der Küſter md 5 


A 8 : 
* 


Ii Labes, Synode Labes, iſt der Lehrer Pagel, 4 


Boeck, Synode Paſewalk, der Küfter und Sch. S 
Icörer Dittmann, in Podejuch, Synode La. 


Stettin, der dritte Lehrer Müller und in Pa. 


3 
Ye 


walk, Synode Paſewalk, der Lehrer Behm prov - 5 


ſoriſch angeſtellt. 

Nachdem 
ver Larpe vollendet, das Bollwerk in Meſſenbe, 
bergeſtellt und auch noch die größeren Krümmunger 
des Fahrwaſſers beſeitigt ind, jo daß das Bejan- 
zen und Anlegen mit den der Meſſenthiner Dampf 


— 


nunmehr die Baggerarbeiten u 


ſchfffahrts - Geſellſchaft Oskar Henckel u. Co 


gehörigen beiden Dampfern „Stettin“ und „Mee 


ſenthin“ in bequemer Weiſe geſchehen kann, werde: 
demnächſt die (täglichen 2) regelmäßigen Tourfahr⸗ 


un zwiſchen Stettin und Meſſenthin aufgenommt : 


werden. Wenn man auf der recht intereſſante“ 
Fahrt, welche nebenbei bemerkt nur eine Stund. 


zuert, die großen Maſſen des an beiden Ufern der 
Larpe lagernden Baggerbodens betrachtet, wird wa. 


ermeflen, welcher Aufwand an Zeit und damit au 
n Geld (time is money!) benöthigt war, u. 


5 


das ſchon faſt fagnirende Flüßchen sch ffbar au 


waren. Seit 6 Zaren beſchränkten wir uns auf | billigften, kürzeſten Weg zu erſchließen, auf wen 


Pitie 


Kräfte überſteigt, und 


Dinge rechtfertigen könnten, bitte ich Sie, 
General- Direktor, Maßregeln zu ergreifen, 


und Saint Antoine, aber ich hebe mit nan in den an ſchön 
Schmerz hervor, daß der Dienft in dieſen beiten eichen Meſſen hiner Wale gelangt 2 
| Hofpitälern die Grenzen unſerer gegenmwärlisen | wurde auch dies Unternehmen von den zahlreichen 

um uns keinen Borwirfen Zerehrern friſchen und die Geſurdheit fördernden 
auszuſetzen, welche die Verlängerung der Lage der Valdduftes begrüßt und haben auch die ſtädtiſchen 
Herr Zehörden dieſer Sache ihr freundlich dez Ent 
um kommen in allen Angelegenheiten de: eſen. Da’ 


ai 
2 


en ausſichtsvoben Punkten jo e 
Mit Freuden 


gegen- 


ee auch Herr Pabſt durch Erbauung eines großen 


i 


von hier, zur Zeit in Berlin wohnhaft, wollte im 
Mai d. J. von dem Materialwaarenhändler Schim⸗ 
mel hierſelbſt 300 Mark leihweiſe entnehmen, nach⸗ 
dem er bereits 600 Mark von demſelben empfangen 
hatte. Sch. wollte die Summe jedoch nur her⸗ 
geben, wenn W. ihm einen Garantieſchein von dem 
Grafen v. Rittberg in Spandau übergeben würde. 
Ein ſolcher Schein wurde in Folge deſſen auch nach 
einiger Zeit von W. vorgezeigt, doch es ſtellte ſich 
bald heraus, daß die Unterſchrift des Grafen v. Ritt 
berg gefälſcht war. Wollin war deshalb wegen 
Urkundenfälſchung angeklagt und wurde zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Die Arbeiter Aug. Herm. Jul. Ben ſ o w 
und Friedr. Ferd. Wilh. Arndt von hier ſtlegen 
am Morgen des 30. Mai d. J. über den Zaun 
des ſtädtiſchen Steinhofs am Bollwerk und entiven- 
deten von dem dortigen Lagerplatze 3 Brechſtangen 
und einen Hammer, dem Steinſetzmeiſter Kleſch ge- 
hörig. Deshalb wegen ſchweren Diebſtahls ange⸗ 
klagt, wird Benſow mit 1 Jahr, Arndt mit 9 
Monaten Gefängniß beſtraft. 

Schließlich erhielt der frühere Brauergehülfe 
Carl Aug. Saar aus Pölitz eine monatliche 
Gefängnißſtrafe, weil er am 3. Juni d. J. in 
Roſſow einem bei dem Bau der Chauſſee Bahn⸗ 
Rohrdorf beſchäftigten Arbeiter Kartsburg einen 
Sack mit Kleidungsſtücken entwendet hatte. 

— unter den am Montag in der Anklamer 
Gewerbe- Ausſtellungs-Lotterte ausgelooſten Haupt⸗ 
gewinnen iſt wiederum unter anderen ein Hauptge⸗ 
winn auf Nr. 4442 in die Kollekte des Herrn 
M. Lichtenſtein hier gefallen. 

5 Arnswalde, 6. Auguſt. Eine blutige 
Schlägerei entwickelte ſich am 4. d. Mts., Nach- 
mittags, zwiſchen einem Brauer und einem Müller- 
geſellen. Beide, welche ſich bereits auf der Her⸗ 
berge ordentlich einen Rauſch getrunken hatten, be⸗ 
gaben ſich auf die weitere Wanderſchaft, und noch 
bevor fie die Stadt verlaſſen hatten, entſpann fi 
zwiſchen Beiden ein Streit um ein Paar Stiefeln, 
welche der Bäcker trug, und die der Brauer dieſem 
mit der Behauptung abnehmen wollte, dieſelben 
ſeien ſein Eigenthum und ihm von dem Bäcker ge⸗ 
ſtohlen. Letzterer wollte die ihm in Wirklichkeit 
gehörenden Stiefeln aber nicht verabfolgen, weshalb 
der Brauer ſofort mit einem ſtarken Knüppel auf 
feinen Reiſekollegen einhieb und gleich darauf ein 
ſtarkes Gartenmeſſer zog und Letzteren damit derart 
verarbeitete, daß er nicht weniger als 7 Stichwun⸗ 
den davon getragen hat. Zwei im Kreuz erhaltene 
Wunden ſollen ſogar lebensgefährlich ſein und iſt 
dem Mißhandelten die Muskel des rechten Armes 
in einer Breite von 3 Fingern vollſtändig durch⸗ 
ſchnitten und vom Knochen losgetrennt. Der Mül- 
ler, welcher in dieſem Stadium von anderen Per- 
ſonen aufgefunden wurde, hat ſofortige Aufnahme 
in das hieſige Krankenhaus gefunden und liegt ſehr 
ſchwer krank darnteder. Der Marktmelſter M., 
welcher nach dem Thäter recherchirte, erfuhr, daß 
dieſer ſich zu dem Er. Wolff begeben hatte, um 
fi dort ärztlich unterſuchen zu laſſen, da er be⸗ 
hauptete, gemißhandelt zu fein, obgleich er keine 
Verletzungen aufweiſen konnte. Er wollte bei einer 
etwaigen Feſtnahme nur die Schuld von ſich ab- 
weiſen und die Sache ſo hinſtellen, als ob er ſich 
in Nothwehr befunden habe. M. nahm dem Rauf- 
bolde ſogleich das Meſſer ab und arretirte ihn, 
fand jedoch bei dieſem nicht unerheblichen Wider 
fand und konnte nur mit Gewalt zum Polizei- 


komfortablen Reſtaurations⸗Lokals den Anforderun⸗ 

en der Beſucher in dieſer Beziehung zeitgemäß 
Rechnung zu tragen ſich bemüht, jo kann man un- 
ſeren Erfriſchung ſuchenden Mitbürgern den Beſuch 

des ſchönen Meſſenthiner Waldes gewiß mit Recht 
empfehlen, umſomehr, da ſeitens der Unternehmer 
auch fernerhin darauf Bedacht genommen wird, 
durch paſſende Einſtellung der Dampfer ſowie durch 
jedes weitere mögliche Entgegenkommen dem Publi⸗ 
kum den Aufenthalt in der friſchen Waldluft ſo 
angenehm als möglich zu machen. Mit Sicherheit 
läßt ſich ſomit vorausſehen, daß dies noch vielen 
Stettiner Naturfreunden unbekannt gebliebene Stück 
Welt mit dem herrlichen Fernblick auf das ſchöne 
an Abwechſelung ſo reiche untere Oderthal bald 
ein Haupt⸗Zielpunkt für die Aus flüge der Stettiner 
wird. 


— Vor einigen Tagen wurde in Colberg eine 
recht ſeltſame Wette zum Aus trage gebracht. Der 
Lieutenant von Waligorski aus Erfurt hatte ge⸗ 
wettet, er wolle, bei dem an dieſem Tage herrſchen⸗ 
den hohen Wogengange von dem Herrenbade bis 
zu der Moole, beiläufig bemerkt ungefähr eine 
Strecke von 3 Kilometer, ſchwimmen. Um 5 Uhr 
Nachmittag wurde die Schwimmfahrt angetreten, 
und um 6 Uhr hatte der kühne Schwimmer ſein 
Ziel erreicht, und der Preis der Wette, ca. 1000 
Mark, wurde ihm ein gehändigt. 
— Es werden noch immer Zweifel erhoben, 
ob der Tag der Geburt mitberechnet werden muß 
bei der Friſt, welche dem Anzeigepflichtigen eine 
volle Woche oder ſieben Tage zur Erſtattung der 
Anzeige gewährt. Nach einem früher ergangenen 
Erlaß der Miniſter des Innern und der Juſtiz 
wird der Tag der Geburt nicht mitberechnet. 
— Nachdem in der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts die erſten 
vier Verhandlungen mit Freiſprechung der Angeklag ⸗ 
ten geendet hatten, betrat der Arbeiter Chriſt. Friedr. 
Wilh. Dähn aus Ladenthin die Anklagebank. 
Derſelbe wird durch eine längere Beweisaufnahme 
überführt, in der Nacht vom 20 zum 21. De- 
zember v. J. dem Rittergutsbeſitzer Hüſenett auf 
Nadrenſe ein Schwein mittelſt Erbrechens des Stalles 
geſtohlen zu haben und deshalb mit 1 Jahr Zucht- 
haus und 2 Jahren Ebrverluſt beſtraft, auch jeine 
ſofortige Verhaftung verfügt. 
Die nächſte Verhandlung gegen den Schneider 
Carl Ernſt Fr. Holtz und deſſen Ehefrau Her- 
mine, geb. Röske, wegen Kuppelti wurde mit 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit 
der Verurtheilung der Angeklagten zu 1 Monat 
Gefängniß. 
In der Nacht vom 9. zum 10. Mai lauerte 
der 18jährige Arbeiter Rich. Ernſt Schmidt von 
hier dem Arbeiter Zumbach auf der Oberwiek auf 
und verſetzte ihm ohne jede Urſache einen Meſſer⸗ 
aich in den Rücken, in Folge deſſen Z. 3 / Wocht 

m Krankenhauſe zubringen mußte. egen dieſer 
kohheit trifft den Schmidt eine Ijährige Gefäng 


** 


e den Arbeiter Guſt. Mecko w aus 
Srlebrihsburg wurde auf eine Gefängnißſtrafe von 
Monaten erkannt, weil er in der Nacht vom 17. 
zum 18. Mat in Löcknitz einem Freunde, dem 
Kutſcher Stark, bei dem er zu Beſuch verweilte, 
eine Partie Kleidungsſtücke mittelſt Einbruchs und 
Einſteigens geſtohlen hatte. 0 

Der Büchſenmacher Carl Fr. Wilh. Wollin 


— 


Arreſt abgeführt werden. — Während des Durch- mann hatte in einem dortigen Gaſthof über 


und Rückmarſches der Truppen der 4. Divifion zu 
den diesjährigen Herbſtübungen bei Gneſen und Mo⸗ 
gilno werden die nachbenannten Ortſchaſten: Rech, 
Neuwedell, Silderberg, Cratznick, Crampe, Bußberg, 
Gruneberg und Zietenſier in der Zeit vom 20. bis 
22. Auguſt und in der Zeit vom 22. bis 24. 
Septbr. d. J. Einquartierungen des 2. pommerſchen 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17 erhalten. — Die Frau 
des Kaufmann B. fiel geſtern vom Stuhl und 
brach dabei den linken Unterarm. — Am Sonn- 
abend, den 7. d., findet die zweite Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt, um ſich über die auf die 
engere Wahl zu bringenden Bürgermeiſter⸗Kandida⸗ 
ten ſchlüſſig zu machen. 
Bermiſchtes. 

Berlin, 6. Auguſt. Von der Macht des 
Beifalls konnte man vorgeſtern bei Kroll ein drol⸗ 
liges Beiſpiel ſehen. Zur Aufführung gelangte mit 
den Herren Reichmann und Nachbaur „Der Trou⸗ 
badour“ und zwar ſelbſtverſtändlich vor einem bis 
auf den letzten Platz aus verkauften Haufe. Das 
Miſerere war ſoeben ausgeklungen und die Klage⸗ 
laute, die Manrico aus ſeinen unzugänglichen Ker⸗ 
kermauern hervordringen ließ, hatten durch ihren 
hellen Wohlklang, durch ihre ſeeliſche Wärme alle 
Herzen ſo ergriffen, daß ein Sturm des Beifalls 
durch das Haus ging. Verlegen hielt Leonore mit- 
ten in ihrem Geberdenſpiel inne — der Beifall 
tobte fort. Hülflos blickte ſie ſich nach den ragen⸗ 
den Mauern des Gefängniſſes um — der Beifall 
nahm kein Ende. Und da geſchah denn endlich 
das Unglaubliche: Der eingekerkerte Manrico trat 
auf allgemeines Verlangen aus ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft auf die Bühne, machte Hand in Hand mit 
Leonore eine zierliche Verbeugung gegen Parquet 
und Logen, und begab ſich darauf ruhig wieder in 
die unfreundliche Tiefe feiner Gefängnißgruft zurück. 
Die Macht des Theaterbeifalls hat ſchon biswellen 
Todte auferſtehen und Kranke geneſen laſſen, aber 
ein gewaltſamerer Hervorruf dürfte doch ſelbſt auf 
der unſinngewöhnten Bühne der italieniſchen Oper 
nicht oft ſtattgefunden haben. (Obigen unglaub- 
lichen Fall haben wir — horribile dietu — an 
unſerem Stadttheater zwei Mal erlebt. D. Red.) 

— In einem Berliner Sommertheater ſollte 
vor einigen Tagen das Beneſiz eines ſehr beliebten 
Komikers ſtattfinden, und hatten die Annoncen ein 
zahlreiches Auditorium herbeigelockt. Als der Vor⸗ 
hang in die Höhe ging, trat der Beneſiziat, oder 
wankte vielmehr, von zwei Kollegen geführt, auf 
die Bühne und ſprach: „Meine Herrſchaften! Aus 
purer Herzensfrtude, daß Sie Alle gekommen find, 
habe ich mich berauſcht. Vormachen kann ich 
Ihnen nun heute nichts. Nächſte Vorſtellung deſto 
beſſer. Guten Abend wünſche ich allerſelts.“ Un⸗ 
ter donnerndem Bravo des Publikums ſenkte ſich 
darauf der Vorhang wieder. 

Leipzig, 30. Juli. Heute wurde im 
Kreuzgang des Paulinums der hieſigen Univerfität 
ein anonymer Anſchlag vorgefunden, der die Kom⸗ 
militonen zur Unterzeichnung einer Petition an den 
Kultusminiſter um Vertreibung der jüdiſchen Kom⸗ 
militonen und Entfernung der Docenten jüdiſcher 
Konſeſſton auffordert. Die im Wortlaut angthef 
tete Petition iſt voll von Schmähungen gegen die 
jüdiſchen Kommilitonen und Lehrer, welche ſie als 
„Fremdlinge“ in der Nation bezeichnet. (Klingt 
fabelhaft h) 

— Ein in Ulm in Garniſon ſtehender Haupt- 


Juden geſchimpft und, als ein anweſender jüdiſ 
Kaufmann remonſtrirte, dieſen körperlich miß 
delt. Auf die Klage des Beleidigten wurde 
Hauptmann, nachdem ein vorgängiges krieger 
liches Urtheil als zu milde kaſſirt worden, 
Militärreviſtonsgericht zur Gefängnißſtrafe von 1 
Wochen verurtheilt. Letzteres Erkenntniß hat 
königliche Beſtätigung erhalten. 

— Unter der Ueberſchrift: „Großartige ® 
giftung“ bringt die „Union Elſaß - Lothringen 
folgende Nachricht: Seit beinahe zehn Monat 
herrſcht in einigen Ortſchaften in der Nähe Stri 
burgs eine ſonderbare, den Aerzten räthſelhaf 
aber ſchmerzliche und gefährliche Krankheit. EM 
heim, Bläs heim, Hangenbieten, Holzheim, Bre 
ſchwickersheim, Kolbsheim ꝛc. haben Hunderte fl 
cher Kranken aufzuweiſen. Die Hauptipmpte 
dieſer Krankheit ſind: entſetzliche Schmerzen 
Unterleib, ſchmerzliches Erbrechen, Krämpfe und vt 
ſtändige Unfähigkeit zu jeglicher Arbeit. In 
meiſten Fällen mußten alle Mitglieder der uz 
lichen Familie die Krankheit durchmachen. Ein 
Kinder find daran geſtorben, und von den Era 
jenen find Einige, welche die Krankheit zehn 
zwölfmal durchgemacht haben, nach der Angabe 
Aerzte der Auszehrung verfallen. Um der Krd 
beit einen Namen zu geben, nannte man dieſl 
Cholerine und anfangs ſchrieb man fie dem leſl 
ſtrengen Winter zu. Doch bald konnte es M 
Aerzten nicht entgehen, daß eine Verfälſchung M 
Nahrungsmittel, alſo eine Vergiftung, im Sp 
fein muß. Die Kaffeebohnen und andere NA 
rungsſtoffe wurden von den Aerzten chemiſch unt 
ſucht. Endlich ſoll es fi herausgeſtellt hab 
daß die Vergiftung im Brode liegt. Iſt ein 8 
brechen vorhanden oder bloß Saumſeligkeit! 
wird hoffentlich Denjenigen nicht entgehen, dit al 
geſtellt find, um die die Geſundheit bedrohen! 
Gefahren abzuwenden.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 6. Auguſt. Auf der Poſen - Kren 
burger Eiſenbahn haben heute zwiſchen Schildbel 
und Kreuzburg infolge großer Regengüſſe v 
Dammrutſchungen ſtattgefunden. Der Verkehr zu 
ſchen Schildberg und Kreuzburg iſt in Folge deſſ 
ſiſtirt. N 
Ratibor, 6. Auguſt. Die Oder ift in 5 
vergangenen Nacht über ihre Ufer getreten und he 
mehrere Straßen der Stadt unter Waſſer gejehl 
große Maſſen von Getreide werden von dem Fluff 
mit fortgeführt. Die öſterreichiſche Poſt iſt aus 
blieben, weil der Eiſenbahndamm bei Friedekmiflt 
vom Waſſer weggeſpült worden iſt. 
Palermo, 6. Auguſt. Die engliſche Pam“ 
fregatte „Invincible“ iſt geſtern Abend mit eit!“ 
öſterreichiſchen Barke im Schlepptau hier angel] 
men. Die Barke, welche entmaſtet und 
130 Seemeilen von Palermo entfernt auß 
wurde, war mit Kanonen und alten unbre 
Projektllen beladen a 
London, 6. Auguſt. Es verlautet, 
1000 Mann Marinetruppen nach Irland 
worden, da die Regierung dort Ruheſtör ? 
fürchtet. 
Den „Daily News“ wird aus Kabul 
5. d. gemeldet, daß nach dem Abmarſch der Dio 
ſton des Generals Roberts nach Kandahar die übte“ 
gen engliſchen Truppen Kabul binnen Wochenfrif 
räumen ſollen. 
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Ju der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


33) 


„Ab, ab, das war ein guter Gedanke der New⸗ 
vorker Gerichte, Sie hierher zu ſenden, Mr. Riffle,“ 
rief Mr. Gtobs, ſichtlich überraſcht und erfreut, 
indem er das Schreiben öffnete und raſch über⸗ 


flog. 

„Ich darf Ihnen volles Vertrauen ſchenken, 
ſchreibt man hier,“ fuhr der Beamte fort, „und 
Ste werden Hand in Hand mit mir gehen, um den 
Verbrecher, denn mit einem ſolchen haben wir es 
hier unzweifelhaft zu thun, zu fangen. Theilen 
Sie mir alſo vor allen Dingen zuerſt mit, wie die 
Sachen dort ſtehen.“ 

„Mein armer Herr iR vergiftet worden, Mr. 


Obe 

„Ich weiß,“ nickte dieſer, „wo befanden Sie ſich 
in jenem Augenblick, Mr. Riffle?“ 

„Ich lag leider krank darnieder, als Mr. Do⸗ 


Sie müſſen wiſſen, 
einen einzigen Bruder 
ſeinem Vater 


naldſon aus Indien ankam. 
Sir, daß Mr. John Bennett 
beſaß, welcher als Verſchwender von 
uch = nach Indien geſchickt worden Be 
Dort mußte er den Namen ſeines Vaters ablegen 
und den feiner Mutter annehmen — ſo nannte er 
ſich Donaldſon. In Indien verpefratpete er ſich, 
Dlleb aber leichtſinnig wie zuvor und ſtarb endlich 
in tiefer Armuth. Nach feinem Tode ſorgte mein 
Herr für ſeine Wittwe und ſeinen Knaben, doch 
wollte er beide nicht ſehen, bis Letzterer herange⸗ 
wachſen und ein tüchtiger Mann geworden war, 
well er ihn dann mit der Tochter eints Jugend- 
freundes, des Mr. Palmer, hier in London ver- 
heirathen und zu ſeinem Erben einſetzen wollte. 
„Da brach der Aufſtand in Indien aus, wir 
hörten nichts mehr von ihm, bis endlich ſpäterhin 
ein Brief von dem jungen Mr. Donaldſon ankam, 
worin er den Tod ſeiner Mutter meldete und ſeinen 
Onkel bat, ſich ſeiner anzunehmen. Mein Herr, 
der ſich ſchon lange verwundert, daß die Wittwe 
feines Bruders ſich während des ſchrecklichen Auf⸗ 
ſtandes nicht an ihn gewandt, war ſehr ungehalten 
auf den Neffen, ſchickte ibm aber doch noch fort 


während Geld und befahl ihm, nach Newyork zu 
kommen. Das aber mochte dem jungen Sauſe⸗ 
wind, von welchem gerade nicht die beſten Zeug ⸗ 
niſſe eingelaufen waren, wenig behagen, er blieb 
alſo noch immer in Indien, bis er endlich ſeine 
Ankunft zum Februar d. Is. anzeigte und in New⸗ 
york gerade zu elner Stunde erſchien, wo mein Herr 
einen Gichtanfall batte und auch ich bettlägerig 
war. Nun muß ich noch bemerken, Sir, daß Mr. 
John Bennett cinmal vor vielen Jahren ein Por- 
trät des jungen Mr. Donaldſon, welches ihn als 
Knaben darſtellte, erhalten hatte. Dieſer Gent- 
leman aber, welcher ſich am 20. Februar Abends 
meinem Herrn als Mr. Horatio Donaldſon vor- 
ſtellte, fol jenem Bilde auch nicht im Entfernteſten 
geglichen haben.“ 

„Und Mr. Bennett hielt ihn dennoch ohne lir⸗ 


mein Herr auf ſeinem Ruhebette gelegen — hierbei 
bat der Böfewichr, wie ich feſt überzeugt bin, die 


Gläſer vertauſcht und mit dem letzten Glaſe feinen 


ihm ſo väterlich geſinnten Oheim den Tod kredenzt. 
Am nächſten Morgen erſt wurde der Arzt geholt, 
obwohl der Kranke ſich ſchon ſtundenlang ſchlecht 
gefühlt; als die Schmerzen überhand nahmen und 
der Arzt von einer möglichen Vergiftung laut wer⸗ 
den ließ, da wurde der Reſt des Weines, von wel⸗ 
chem mein Herr getrunken und der ſich noch in 
ſeinem Glaſe befand, unterſucht. Hier fand man 
Gift, während der in der Flaſche befindliche Wein 
keine Spur davon enthielt. 

„Als mein Herr dieſe ſchreckliche Thatſache er⸗ 
fuhr, ließ er ſogleich einen Notar kommen und das 
Teſtament annulliren, — er wußte jetzt, wer der 
Mörder war und enterbte denſelben gänzlich. Von 


gend welchen Beweis für feinen Neffen ?“ fragte der Anmwejenheit ſeines Neffen und von feinem Ver⸗ 


Gibbs erſtaunt. 

„O, Beweiſe brachte der junge Gentleman wohl 
mit,“ nickte der alte Diener, „den Trauſchein und 
die Trauringe feiner Eltern, ſowie ein Bild feiner 
Großmutter — Mr. Bennetts Mutter nämlich, 
welches er meinem Herrn ſchenkte, und eine Legiti- 
mation ſeiner Perſon, von der Behörde in Madras 
aus geſtellt. Wie durfte der Oheim da noch an 
der Wahrheit zweifeln. Mr. Bennett hatte indeß 
ſchon längſt an feinen Freund, Mr. Palmer, ge- 
ſchrieben und ihm die Ankunft feines Neffen zu 
Anfang März ganz beſtimmt angezeigt, weshalb er 
dieſen ohne Weiteres mit den nöthigen Mit- 
teln und einem Briefe verſehen noch in der Nacht 
= einem nach Europa abſegelnden Dampfer fort- 

ickte.“ 

„Wer aber hat Ihrem Herrn das Gift bei⸗ 
gebracht?“ fragte Mr. Gibbs, als der alte Mann 
ſchwieg. 

„Ich werde jogleih davon erzählen, Sir! — 
Dieſer raſche Entſchluß, den Neffen auf die Reſſe 
zu ſenden, war bei Mr. Bennett, der immer kurz 
und raſch in allen ſeinen Handlungen geweſen, gar 
nicht verwunderlich, zumal man ihn ſo wie ſo überall 
als Sonderling verſchrie. — Ich kannte ihn beſſer. 
— Er hatte mit Mr. Donaldſon, der nun wieder 
den väterlichen Familiennamen Bennett annehmen 
mußte, zum Abſchiede, nachdem er den Legitimations⸗ 
brief geſchrieben, eine Flaſcht Wein geleert, wobei 


Das Berliner Militair⸗Pädagogium, unter der 
Leitung des Dir. u. Lieutenant d. R. P. Killisch, wird 
als militäriſches Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Inſtitut 
von hohen und höchſten Perſonen empfohlen und be⸗ 
reitet ſicher und ſchnell für alle Militair⸗Examina vor. 
Alle Fähnrichs⸗Aspiranten beſtanden bisher die Prüfung. 
Das Programm und die officiellen Beſtimmungen werden 
koſtenfrei überſandt. \ 
Pädagogium von der Leipziger⸗Str. 115 nach einem 
für die Zwecke des Inſtituts eingerichteten Grundſtücke 
Berlin, W., Körner⸗Str. 7, verlegt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. Auguſt. Wetter ſchön. Temp. + 18" 


297, weiß. 205—210, per September⸗Oltober 192 
191 bez. 
Roggen gut behauptet, ver 1000 Klgr. loko inl. 


18, 


180 185, euff. 170 179 per Auguſt 174—175,5 bez., 
ber September⸗October 166,5 —167 bez., per Oktober⸗ 
Frühjahr 165,5 Gd 
Winterraps per 1000 Klgr. loko geringer 220 —240, 
Winterrübſen wenig verändert, per 1000 gr, foto 
geringer 220 — 235, feiner 240.245, per Sebtember- 
per April-Mai 262 Bf. 
Rüböl höher gehalten, per 100 Klgr. ohne Faß 
der September⸗October u. per Oktober⸗November do., 
per April⸗Mai 57,7 Bf. 
foto ohne Faß 
60,8 Bf., per Auguſt 60,2 Bf, per Auguſt⸗September 
58,8 Bf., per September⸗Oktober 55,5 Bf. u. 15 
per Oktober⸗November 53,5 Bf., 53,3 Gd., per No⸗ 
Termine vom 9. bis 14. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen: 
Georg Behncke geg., in Mühlenbeck bel. Mühlen⸗ 
Grundſtück, genannt Kellerbecker⸗Mühle. N 
Wilh. Viergug geh., in Danger bel. — 
1 Konkursſachen: 
Guſt. Berckenhagen, i. F.: Berckenhagen 4 Ritter, 
hierſelbſt. 
der Friedrich-Wilhelms-Schule. 
Sonnabend, den 7. Auguft, Abends 8½ Uhr: 
im oberen Saale des Zoologiſchen Gartens. 
Um rege Betheiligung bitte. 


November 165 bez., per November⸗December do., per 
feiner 245—250. 
Oktober 248—247 bez, per Oktober⸗November 250 bez., 
berg bei Kleinigk. 56,5 Bf., per Auguſt 55,5 Bf., 
Spiritus flau, per 10,000 Liter % 
dember⸗December 52,6 bez., per Frühjahr 53,5 bez 
9. AG. Greiſenhagen. Das dem Mülhlenbeſitzer 
A.⸗G. Naugard. Die dem Eigenthümer C. 
A.-G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Bruno 
Verein früherer Schüler 
Verſammlung 
Der Vorſtand. 


Haup 30 „ 185 
1 tziehung vom 30. Juli bis 14. Au guſt 
Hrn Antheillooſe in allen Abſchnitten offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
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iktoriabad 
iſt in den Sommermonaten für warme und Douche⸗ 
Bäder Sonntags bis 10 Uhr geöffnet. Ber 


Das V 


Im October d. J. wird das 


Weezer matt, der 1000 Stigr. foto gelb. inf. 202. 


Landwirthschaftliches Institut der Universität Leipzig, 


dacht ſagte er jedoch kein Wort. Ich hörte das 
Fürchterliche durch einen Diener und ließ mich vor 
ſein Bett tragen, da ich zu ſchwach war, um gehen 
zu können. „Thomas!“ begann mein alter Herr 
mit leiſer Stimme, ich will Dir etwas anvertrauen, 
geſtern Abend kam mein Neffe aus Indien, ich habt 
ihn ſchon in dieſer Nacht auf das Schiff und nach 
Europa geſchickt. Er hat mich vergiftet. Unter⸗ 
brich mich nicht, denn meine Minuten ſind gezählt, 
— ich habe ihn enterb, da ich nicht daran glaube, 
daß er der Sohn meines Bruders iſt, weil er keine 
Spur von Athnlichkeit mit dem Bilde beſitzt. Er 
wird hierher kommen und Du wirſt alsdann geſund 
ſein. Schwöre mir, Thomas, kein Wort davon zu 
verrathen, bis Du die Gewißheit haft, daß er ein 
Betrüger iſt.“ Ich ſchwur es meinem Herrn in 
die ſterbende Hand. Dann übergab er mir das 
Bild ſeines Neffen, bat mich, ihm das Bild ſeiner 
Mutter in den Sarg zu legen, und war bald dar⸗ 
auf todt. Daß ich wieder geſund geworden und 
am Leben geblieben bin, kann ich ſelbſt nicht be⸗ 
greifen, Sir.“ 

„Warum aber hat dieſer angebliche Neffe den 
alten Herrn ermordet, da er doch von demſelben 
anerkannt und zum alleinigen Erben ſeines gro⸗ 
ßen Vermögens bereits teſtamentariſch beſtimmt wor- 
den war?“ 


erinnere mich jetzt, daß er zu mir ſagte: „Sieh, 
Thomas, wenn es wirklich mein Neffe Horatio wäre, 
warum ſollte er mir dann nach dem Leben getrach⸗ 
tet haben, da mein Tod ihm nichts nützen konnte. 
Ein Fremder aber mußte in immerwährender Furcht 
leben, ſich mir gegenüber zu verrathen und endlich 
entlarvt zu werden. — Und darin mochte Mr. 
Bennett wohl ganz recht haben, Sir!“ 
Mr. Gibbs nickte gedankenvoll. 


„Die Sache läßt ſich bören; mit Ihrem Herrn 
war der Gefährlichſte aus dem Wege geräumt. — 
Wie aber, Mr. Riffle, kommen Sie jetzt dazu, der 
Polizei Mittheilung zu machen!?“ 


„Weil ein Unſchuldiger, jenes Mordes verdäch⸗ 1 
tig, eingezogen wurde,“ verſetzte der alte Mann, | 
„der Diener nämlich, welcher mich während meiner 
Krankheit bei dem Herrn vertreten hatte. Da trat 
der Notar hervor, um den Diener zu entlaſten, 
indem er die Anzeige von der Enterbung des Nef⸗ 
fen machte, und ſo fühlte auch ich wich vor Gott 
und der Welt verpflichtet, den Unſchuldigen zu ret⸗ 
ten, zumal der Notar, dem meine letzte Unterredung 
mit Mr. Bennett zu Ohren gekommen, mir dieſer⸗ 
halb ſcharf zuſetzte. Ich bot mich Hierauf ſelber 
an, nach London zu reiſen, um den muthmaßlichen 
Betrüger ins Ange zu faſſen und den letzten Willen 
meines Herrn mit Ihrer Hülfe, Sir, auszuführen. 
Wie ich mit Genugthuung nun gehört, hat auch 
hier ſchon der Verdacht Wurzel gefaßt.“ 

„Ja, Mr. Riffle,“ nickte der Polizeichef, „Ver⸗ 
dacht genug, um den Schelm geradeswegs an den 
Galgen zu bringen, dem er, ſoviel an mir liegt, 
auch ſicherlich nicht entrinnen ſoll. In welchem 
Hotel wohnen Sie?“ 

„Holloway Station in der — na, wie heißt die 
Straße ?“ 

„Weiß ſchon, Mr. Rifle,“ unterbrach ihn der 
Beamte, raſch die Adreſſe motirend, „haben Sie 
vielleicht das Porträt des jungen Donaidſon zufäl- 
lig bel ſich?“ 

IJ, Six. 

Mr. Riffle nahm eln kleines, auf Elfenbein ge- 
maltes Oelbild, das einen hübſchen zwölffäsrigen 
Knaben vorſtellte, vorſichtig aus der Bruſttaſche 


„Ja, Sir, — das mochte meinem armen Herrn ı feines weiten Rockes und überreichte es dem Po- 


auch wohl durch den Kopf gegangen ſein, denn ich 


Der Anfang des Winter-Semesters ist auf den 18. October festgesetzt. 
Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 
Der Director Prof. Dr. Blomeyer. 


Baden - Baden - Lotterie, 
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Hauptgewinne 
0,000, 3 a 500 


2 . 


0, 4000 


Nächſte 
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R 


im Werthe von M. 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
3000, 7 a 18 a2 x 

| Ziehung am 9. Auguſt 1880. 
Looſe hierzu a 6 Mark find noch vorräthig bei : 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
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Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
anderer Staaten. 


3. Ziehung am 4. Ziehung 
9. Aug. 1880. 


6 Mark. 


10. Septbr. 1880. 
Preis des Looſes Preis des Looſes 
2 Mark. 


am Preis des Looſes 2 Mark. 
1 à 60000 
1 à 30000 
1 a 10000 


1 & 5000 


30000 
10000 
5000 
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r en 200) 20 f 500 10000 
* 5 3 38000 25 . 300 7500 
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. 8785400 en 
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Beſtellungen auf Looſe zur dritten 
von 6 


ark ſowie zum Preiſe von 10 


4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 


Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 


ark für alle Klaſſen nimmt entgegen 


die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei: 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Mfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
TH —m —ͤ ͤ˖*r?uZ̃̃äæ!ña2u nn 


Christians 
Deutsche Börsenpapiere, 


ea. 1400 Actien-Gesellschaften behandelnd (der Berliner Cours- 
zettel enthält nur 401 Deutsche Actien-Gesellschaften), 


erscheinen im September d. J. 
Verlag von Julius Springer in Berlin, N. 


r der 0 j 


5. Ziehung vom 18. bis 20. Oetbr. 1880. ı 


60000 


Herr Paſtor 


lizeichef. 


5 Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 8. Auguſt, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kandidat Schultz um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
In der Jakobi ⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Balcke um 2 Uhr. 


Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
. 2 In 4, 


— 
1 


um 9 Uhr. 

8 (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Kandidat Weymann um 2 Uhr. 
| In der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9¾ Uhr. 
} (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Xhomas um 2 Uhr. 
| der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
| (Beichte und Abendmahl.) 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 2 Uhr. 

Im Johauniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Kandidat Pagenkopf um 9 Uhr. 

Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2 / Uhr Leſegottesdienſt. 
J der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 

ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 

n der Lukas⸗Kirche: 
| Herr Prediger ER 2 2 5 5 
. endmahl, chte um 9 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
\ ugend⸗Gottesdienſt.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Torneh in Bethanien: 
randt um 10 Uhr. 
Zorney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Grabom: 
Herr Prediger Mans um ich ae 
$ ow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Verſammlung des Enuthaltſamkeits⸗Bereins 
Montag, den 9. d. M, Abends 8 Uhr, im Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtium, wozu auch Nicht⸗Mitglieder eingeladen 
werden. Den Vortrag wird Herr Regierungs- und 
Konſiſtorialrath Dittrich halten. 


Zur Haupt⸗ u. Schluß ⸗ 
5 Seitens der Schleswig ⸗ 
0 olſteiner Lotterie find 

noch einige Kauflosſe zu 
haben. Zum Ausſpiel ge⸗ 
langen: 3062 Gewinne 
im Werthe vun 95100 
Mark. Jedes vierte 
Loos dieſer Lotterie ge» 
winnt. 


Gleichzeitig ſind bei mir 


2 25 5 zu haben: 
Kölner Dombaulooſe, ſowie Baden⸗Badener Looſe 
zur III. Klaſſe, Ziehung am 9. Auguſt er. 

M. Liechtenstein, 
Haupteollecteur für Stettin u. Provinz Pommern, 
1 gr. Domſtraße 18. 

Sämmtliche Pläne und Liſten aller Zotterieen gratis 
chen err 2, 

Sollte Jemand beabſichtigen, ein durch Waſſerkraft 
zu treibendes Mühlengeweſe großartig anzulegen, dem 
gebe ich gerne unentgeltlich Auskunft. Die Gelegenheit 
iſt in einer Stadt an der ſchiffbaren Peene und der 
Eiſenbahn zwiſchen Stettin und Hamburg. 

&. E. Borehard 

ee ale 

Ein hieſiges Grundſtück, auf welchem zur Zeit eine 
flotte Schloſſerei betrieben wird, fol ftänkehalber 
mit geringer Anzahlung verkauft werden. Adreſſen u. 
P. 1000 in der Exped. d. Bl. erbeten. 
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Diefer betrachtete es eine Zeitlang aufmerkſam 
und gab es dann dem alten Mann zurück. 

„Sie möchten dieſem Mr. Horatio Bennett je- 
denfalls gern einen Beſuch machen, Mr. Riffle?“ 

Der Alte nickte. 

„Hat die Newporker Behörde Sie dleſerhalb in⸗ 
ſtruirt ?“ 

„Nein, Sir, — man wollte das Ihrem Scharf⸗ 
ſinn überlaſſen.“ 

„Hm, man darf den ehrenwerthen Gentlemen 
nicht vor der Zeit warnen. Ich muß Beweis auf 
Beweis häufen, um gegen ihn kurzer Hand vor⸗ 
gehen zu können.“ 

Mr. Gibbs verſank in tiefes Nachſinnen. Dann 
blickte er plötzlich auf. 

„Laſſen Sie ih von hier direkt nach dem Gros⸗ 
venor-Hotel, wo unſer Mr. Bennitt wohnt, fahren, 
Mr. Riffle. — Ich laſſe den Gentleman ſchon ſeit 
mehreren Tagen überwachen, damit er uns nicht 
eines Tages in irgend einer ſeiner famoſen Masken 
Hoffentlich treffen Sie ihn jetzt an; 


den Gewinn von 210 Mark. 
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der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Nummern, bei deuen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
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1 (300) 79 
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zu überbringen; von dieſer Pflicht habe bislang 
nur die Krankheit Ste zurückgehalten. — Vielleicht 
können Sie ſich durch irgend etwas legitimiren, 
um nicht von vornherein ſein Mißtrauen zu er⸗ 
wecken.“ j 

„Der Gedanke iſt gut, Sir,“ rief Thomas Riffle 
erfreut, „ich bin im Beſitze verſchiedener Papiere 
zum Ausweis meiner Perſon und früheren Stel⸗ 
lung und könnte ihm auch fein eigenes Porträt 
zeigen.“ a 

„Um des Himmels willen nicht das Bild zeigen, 
— doch können Sie ihn immerhin als Mr. Do⸗ 
naldſon anreden. Und nun Gott befohlen, Mr. 
Riffle.“ 

„Meinen beſten Dank, Sir.“ 

Der alte Mann verließ das Zimmer; Mr. Gibbs 
trat ans Fenſter und ſah ihn nach einer kleinen 
Weile in einen Wagen ſteigen und davonrollen. 
Dann kehrte der Polizet⸗Clerk an ſeinen Tiſch zu⸗ 
rück und ließ die Glocke ertönen, worauf ein Ser⸗ 
geant erſchien. 

„Iſt Black abgelöſt?“ 

„Ja, Sir.“ 

„Er ſoll ſogleich kommen.“ 

Eine kleine unterſetzte Geſtalt in Etsilfleidung 
trat ins Zimmer. 

Es war der Detektiv Black. 
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„Nun, Black, wie ſtehts ?“ hub Mr. Gibbs an, 
„was hat unſer Gentleman heut begonnen?“ 

„O, recht viel, Sir. — Zuerſt die gewöhnliche 
Promenade nach der Poſt, um nach Briefen zu 
fragen; der vergebliche Weg brachte ihn offenbar 
in ſchlechte Laune. Dann hier vor der Station 
angehalten, um ſich zwei Gentlemen, Doktor Wilſon 
und Mr. Morley, mit einem wunderlichen Geſicht 
zu betrachten.“ 

„Wunderlich, wie ſo?“ 

„Nun, ihr Beſuch auf der Polizei ſchien ihm 
offenbar nicht zu behagen. Er warf ſich ſodann 
in eine Droſchke, welchem Beiſpiele ich natürlich raſch 
folgte und fuhr nach der Börſe, wo er eine tolle 
Scene mit Mr. Birch ſpielte.“ i 

„Ah, — wegen der Verleumdung der Miß 
Palmer 2" 

„Richtig, Sir! — Er proklamirte ſich als den 
verlobten Bräutigam der Miß und gab dem Mr. 
Birch ſchlteßlich einen jo kräftigen Backenſtreich, 
welche Strafe, wie er laut aus rief, einen jeden Ver⸗ 
leumder ireffen müſſe, worauf er, als ſei garnichts 
paſſirt, die Börſe verließ und zu Mr. Palmer fuhr. 
Ich begab mich dann hierher, da ich Grund zu der 
ſichern Annahme habe, daß er ſpäter mit Mr. Pal⸗ 
mer zum Diner nach Weſtend gefahren iſt.“ 


ab 22 


Ein vollkommen glücklicher Meuſch 
iſt, der nie an Zahnſchmerzen leidet. Dieſel⸗ 
ben zu verhindern, gebrauche man gusſchließ⸗ Bw 


lich das bewährte u. weltberühmte ; 
M. E. Hof-Zahnarzt Dr. Popp'“ 


Zahn- u. Mundwaſſet, 


es beſeitigt Zahnſtein, verleiht Zähnen blen · 
dende Weiße, eſchwichtigt Be Schmerzen, 
verhindert weiteres Umſichgreifen des Uebels, 
Fäulniß des Blutes und Zahnfleiſches und 
befeſtigt ſchwammiges Zahufleiſch, lockere 
Zähne, behebt ſofort übelriechenden Athen. iR 
Probeflaſche 1 Mark 25 Pfg., ½ Flaſche 2 
5 Mark, goße Flaſche 3 Mark. 
Von Dr. Popp’s Spezialitäten ſind noch 
; empfohlen: 

f Zahn pulver u. Paſta, 
greift die Zähnenicht an und entfernt Zahn: Ki 
ttein. Pulver er Schachtel 1 Mark, Paſta 
5 ve Doſe 2 Mark. N 
Aromat. Luhn-Pasta, das Beſte für 
Pflege der Mundhöhle u. Zähne. Preis 60 Pfg. 
ahm-Flombe, ſſcherſtes Mittel zum 
3 Selbſtplombiren. Preis 4 Mark 50 Pfg. 
Bröuter-Seife, beſtes Hauptverſchöne⸗ 
N Frungsmittel. Preis 60 Pf. 1 
Niederlage in Stettin bei Ad. Mube, 


5 Breiteſtr.⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


A 5 


ormulare 


zur 


I Kirchplatz 3. 

Lange weiße Herbſt⸗ oder Stoppelrüben 

und große engliſche Herbſt⸗Futterrüben em⸗ 
pfehlen 

Gehr. Koch, Grabow a. O., 


er Käſe, nı 


echten Schweizer und holländiſchen, ſeinſten Limburger, 
ſowie hochfeinen Namadoux, [J- Sahnen⸗Käſe 2c. be 


August Putsch, 
— RES grüne Schanze 11% 


Pergamentpapier 


zum Verſchließen von Einmachhäfen und zum Verſenden 


verkäufern mit Rabatt bei 


Bernhard Saalfeld, 


Heiligegeiſtſtraße 5. 


Fast umsonst. l! 


—y——— — t! mean mens 
In Folge Liauidation der jüngſt falliten 
großen Britenniaſtlöer-Fabrit werden folgende 
48 Stück äußert gediegene Britannia, Zilpege 
gegenſtände für ur 14 Afare, als faum deß 
bierten Theiles der Herſtel 
umsonst abgegeben, un 
6 Stück vorzügl. gute fate 
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ten, alſo fat 


war: 
Imusser, Brit.⸗Silb.⸗ 
Heft und Silberſtahlttingen, 
Gabeln, fein Brſtauuta, Silber, 
ſchwere Brit.-Silber⸗Hyolselüfkel, 
Brit Fildern Kanes: oder Tücelöffel. 
beſte Quglitat, 
maſſ. Brit., Silber⸗Obersschpker. 
ſchw. Brit.⸗Silber⸗Seppeusolhpfer, 
feine Brit.»Silber-Mosserleszer, 
Austria Tassen, fein cifeliri, 
effectvolle Brit. » Silber » Salon - Tafel- 
leuchter, - 
Brit.⸗Sllber⸗Tischglocke. effectvoll mit 
ellem Silberton. 


" 


„ 3 Dan 


1 „ 
15 Sing. — Ade hier angeführten 45 Seiten 
Brit.⸗Silber-Prachtgegenſtände koſten 
nur 14 Mark. — Das Brit -Sifbrr 
einzige Metall, welches ewig weiß, ele 7 
von deu echten Silber elf nach 205 hr. Ge. 

rauch nicht zu unferjgeiben iſt, wofü ara 
tiet wird. — Adreſſe und Beſtellungsort; 

lau & Ran, 

Ocucral-Depol der rütt-Sliber-Zabrinen, 

Hen. 
Serſaud prompt gegen Voſtrorſchuß oder Geld. 
Aufendung. — Zoll und Poſtſpezſen ſehr aering. 


Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
will ich billig, auch auf Abſchlag, verkaufen. 
Aug. Schmidt. Greifenberg i Pomm. 


ausg. Sehnmidt, Greifenberg i Pomm. 
Wohnungsveränderung. 

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr kleine 
Ritterſtraße 1, ſondern jetzt 


Loniſenſtraße 19. 
Duchdetlermſtr. 


au 


bon fettigen Gegenſtänden, a Meter 25 Pf. — Wieder⸗ 0 


Das heißt, Aſcher hat Eu löſt ?“ fra 
Mr. Gibbs. . 

„Ja, Sir, ich verließ ihn in der City, dem Pal- 
merſchen Hauſe gegenüber.“ 

„Wenn Ihr gegeſſen habt, Black, müßt Ihr mir 
eiligſt einen Brief beſorgen.“ 5 

„O, was das anbetrifft, Sir, ſo hat es mit dem 
Eſſen noch Zeit, der Dienft geht vor, ich werde den 
Brief auf der Stelle beſorgen.“ 

„Ihr ſeid ein pflichtgetreuer Beamter, mein lie⸗ 
ber Black,“ nickte Mr. Gibbs mit einem zufriedenen 
Lächeln, „wartet zwei Minuten.“ 

Der Chef warf in fliegender Eile einige Zeilen 
auf ein Blatt Papier, verſiegelte es und adreſſirte 
es an „Kapitän Brandon,“ Edwardſtraße 113. 

„Perſönlich abgeben, vergeßt das nicht, Black.“ 

„Sehr wohl, Sir. a z 

Der Detektiv entfernte ſich eiligſt. 

Der Brief enthielt folgende Zeilen: 

„Sofort an Iltis den Befehl, den betref- 
fenden Brief an Bob aufzugeben mit der Ein⸗ 
ladung, heute Abend punkt 9 Uhr im „grü⸗ 
nen Hecht“ ſich einzufinden. Alsdann zu 
mir kommen, um weitere Inſtruktionen zu 
empfangen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Zur 4. Claſſe der Königl. Pr. 

14 Lötte eie (Hauptziehung bis 

4. ungaſh offerire Abſchnitte in 

J, „ e, 32, * 74 billigſt. Ge⸗ 

iran 1 Lotterie, ob von 

mir gekauft oder mi me 
in Zahlung. aa neh 

Stettin, 


G. A. Kaſelow Frauenſtraße 9. 
2 Kommis f. Materialwaarengeſch. 


nach außerhalb fofort, 2 Kommis für hier Per 1. Sep⸗ 
tenber nachgewieſen Louiſenſtr. 67-7, bis 10 Uhr. 
Für meine Porzellanhandlung ſuche eine Verkäuferin 
von freundlichem Weſen bei freier Station per 1. Octbr. 
d. J. zu engagiren. Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 
„ 3.26 mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 
wenn möglich mit Photographie nimmt die Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, entgegen. 
Zur Vergrößerung meiner Fiſchconſerven⸗Fabrik ſuche 
einen Theilhaber mit ca. 3—4000 Mark. 
Bewerbungen bitte unter S. 18835 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchglatz 3. niederzulegen. 
wer Ein junger Mann, welcher ſich durch gute Zeug⸗ 
niffe answeiſen und eine Kaution ſtellen kann, wird zur 
Leitung eines Geſchäfts von ſofort geſucht Refl. meld. 
ſich unter S. 8. 450 poſtlagernd Königsberg in Pr. 
1 junges kinderloſes Ehepaar welches ſich vor keiner 
Arbeit genirt, wo die Frau alle häuslichen Arbeiten 
verſteht, wie auch Maſchinennähen kann und wo der 
Mann im Rechnen und Schreiben bewandert, ſucht 
dauernde Stellung in einem großen Hauſe. Gefällige 
Offerten befördert die Expedition des Stettiner Tage⸗ 
4500 Mark innerhalb d. Feuerkaſſe w zum 1. Okt. 
auch früher geſucht. 
Heiligegeiſtſte 3 u. 4, 1 Tr. rechts. 
G 1 1 Ma e 
Halb fläbtifcher Feuerkaſſe zu 5 Pro 
Theilpoſten feſt a ; 
Adreſſen unter K. eee in der Expedition des 
Stett. Tageblatts, Möuchenſtr 21, niederzulegen. 


2000 Thlr. 


innerhalb 2/, der Feuerkaſſe auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 6 


tück geſucht. 
ö . ©. . 80 in der Exped. des Stett. 


nter 1 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten 


IAU 


A, .. Maison swuld Wier, 
1 Schulzensträses 41. 
aAlelintige Weinhanmdlung nebet Wein- 
stuben zur Einführg. gorant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis- Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Meefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnit.ch, gedüimipfte 
Leber, Mios à im Königsberg, 
Kalbsbrägen ete, 6 BB Pig inch ½ Liter 
Wein 90 Pfg. 5 N 
Table dhote von punkt 1—4 Uhr 
H Cavert Mars 1,20. im Ahonnemkgut Mark 1. 
leute Menu: Bouillon à Ia Schedin- 
ger, Rübrei mit Bücklingen, Blei in Bier, 
Roastbeef, englisch, mit Kartoffeln, Compot, 
Salat, Butter und Kkse. . 

posen W. de erte dx aller Thgessel: 

Die neues fen, telegraphischen Depescher 
van G. Salben liegen bei mir auf 


Kitzinger Bier⸗Etabliſſemeut 
Mache ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt darauf 
ain Ad daß ich, den vielen Wünſchen Rechnung 
tragend, von heute ab in meinem 9 
„Bairischer Hof“, 
große S 

ſowle in meiner Kommandite 

Kitzinger Perle“, 

deplatz 4, gegenüber der Hauptwache, 
asse nue das berühmte helle Gebräu in Ver⸗ 


zapf bringe. Qualität exquifit. 
ü Here, 


nt, 


re | 


due 


General⸗Agent der Ehemann'ſchen Exportbiere 
für Pommern. 


Thalla- Theater. 
Sonnabend, den 7. Auguſt 1880: 
Grand Ballet-Diverlissement. 
Eine verfolgte Unſchuld. 


Poſſe mit Geſang in Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen 2 Vorſtellungen. s 


©. Beeiz. 


